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filbrung des bandfdrmigen Flachdodhtend mit einem |
Sdyraubenbrenner verbeffert. Died gefhah um 1780.
Srither mupte man bden Dodht, fo mwie ev hevunters
qebrmmt war, ftandig mit einem Hafen heraussiehen.
Seit 1783 uvoe piefer Flachdoht durch den ridbrens
acfigen Hobldbotht mit Rundbrenner erfet;t, eine Grfin.
bung deg Genfers Aimé Avgand (1755-1803). Dem
Nupen, Slactern und Raudyen der ungejhirtsten Slamme,
die auch einen fdylechten Gerudh verbreitete, half Furze |
Jeit davauj bdie vom Franzojen qumque gemadhte
Cefindung: der Glagplinder ab. Die auf diefem Prinaip
fugende Lampe bat fich mit den mannigfaltigiten Ber:
befferungen big ing 19. Jabrhunbdert erbalten. 2l

3

Brennftoff diente immer noch Ol Die Anmwendung dHed
Petroleums alg Lidhtquelle um 1850 bat dann einen
der bebeutendften Fortfchritte in der Beleuchtungstechnik
gebracht. Doch mwurde bdiefe mit der Cinfiibrung ded
Gasglichted in den 1880er Jabren mwicder auf eine gan
neue Bafig geftellt, vom einfachen Brenner big zum
Bagglithlicht.

Ginen vdlligen Umftury bradyte dann die Einfitbrung
bes elebtrifchen idhtes.

Der moderne Menjcy Fann fich fawm vorftellen, unter
mie ungureichenden und primitiven Beleuchtungsverhilts
niffen unjeve BVorfabren gemwivtt und gelebt haben.

Dor orite gliidliche Sag im Loben eine§ Kaujheren

Lbuﬁmn Stivchtegott  Gellert, bder liebendmiirdige
Dichter o wvieler ﬁwcben[leber war  befanntlich
Profefior in Leipsia aur Jeit ald Goethe dovt ftudievte.
Profeflor ber Moval. leel ®ellevt bielt iiber die Moval
nidht blof vom Katbeder hevab Borlejungen, jondern
ev aeigte felber durcdy fein Leben, wag Moral ift, wie
man banbdeln und wandeln foll. Gt mar ein Mann mit
weitem Hevzen und offence Hand.

Wie ev einft auf den Wallen Leipzigd fpazieven gebt,
fieht ev vor fich einc Svau wandern, die bitterlich mweint.
Gr bolt fie ein und fagt:

,98r Sie dody, Sraul”

Gie aber: ,Ach, er fann mir dody nicht belfen.”

,Sag. Sie miv dody, mwag ift Ibv denn?”

W2y, beut morgen ift ung befoblen mworden, fofort
unfer Haus zu verlaffen. Mein Mann liegt fcwer Frant,
wiv baben nidtd zu effen und den Mietzing Eonnten
wiv nidyt zablen. Linfer WBivt, der reiche Kaufmann, mill
nidht wavten. Jch weip nicht mebr, wobin.”

,Wieviel betragt denn der Miefzing?”

Loreipig Taler, Herr.”

Gellert mar feinedmegd einer von bden glinzend be
folbeten Profeffoven, fondern muBte fich ebrlich odurch-
[hlagen; aber ev fudhte die dreipig ZTaler, wie ed eben
ging, sufammen und fagte froblicy:

»tun, Svauchen, geh’ Sie um 12 Ubr 3u jenem reis
den Heven, aber nicht vorber, by’ Ste, und geh’ Sie
ibm dag ®eld; aber Sie fagt ibm Fein Wort, wer Ihr
bag ®eld geqeben :

Gleich dbavauf madbte fich Sellevt jelber auf zu jenem
.[R_aﬁlfgmnn. Der empfing den beritbmeen Profefjor fehr
hoflich.

Sm faufe deg Gefprads fagte Sellert:

»Cin fo veicher Mann wie Sie wird gewip von feinem
Reichtum auch den beften Gebrauch machen. Lnd da iy
bag dodh gern audy meinen Studenten fagen modte,
tomme idh zu Sbnen, um von Jbnen zu lernen, mie
man mit feinem ®elde Freude macht.”

Der gute Mann war in feinen Gedanfen nody gans
in feinem Hauptbuche mit ,Soll und Haben” und wufpte
nicht, mag ev jagen follte. Jett fing Sellevt an, begeiftert |
von der Sreude und Seligheit des Wobltung zu jprechen. |

Der Kaufberr wurde tief beweaf. Gerade alg Sellert
ibm nabe ang Hers gegriffen, ftiivyt jene arme Srau Hers
el und ruft:

,&0 Herr, bier find Ibre dreifig Taler!”

L2lh, gute Sraw,” fagte der Kaufmann freundlich,
L,0ag bdtte ja gav nicht fo prefjiert.”

,Wasd, nidbt preffievt? Haben Sie ung nicht bheute
mittag binaugmerfen wollen, meinen franfen Mann und
meine Kinber? Lnd mwenn der Herr da nidt gemwejen
wdve — ja,” vief fie, ,winfen &ie nux, ich foll’8 nicht
fagen! — fo ldgen wiv jett auf der Strage.”

Mit welden Augen der Kaujmann unfeven Gellert
anjchaute, [agt fich nicht fagen. ,2Uch, ich febe,” jagte er,
Lo Sie nidbt nur ein Drofeffor der Moral find,
jonbern audh ebenfo fchdn banbdeln; fo lebren Sie midy's
auch, fommen Sie, wiv mwollen zu dem franfen Manne
geben.”

@Gr lief anfpannen, fie fubren bin und fanden gropes
GElend. Tief ergriffen lief der Kaufmann den Kranfen
jogleich nacy dem SRranfenbaug bringen, den dlteften
Sobn nabm ev zu fich und fagte: ,Bon nun an gehdre
die Familie miv. Jbnen, Herr %lofeﬁor mug ich ges
fteben, dag ift heute der erﬁe Tag meines Lebeng, an
pem i g[ucﬂlcb gemefen bin; nun mweif ich, was Ceben
ift, und dag mill iy Jhnen emig panten.” 3. M.

Wet an!?

'3 jung Magtli mues vom Efje weg,
wil dofje ndabevt litiifet.

&i Meijchteri faat, gang no fdnell
go luege, mag'd bediiiitet!

Wert onberdef de Kafi hal,

pag cha deer niinfe mache;

vom halte Kafi mwevt mer {dbd . . .
Drab mag dag Magtli lache!

Dvoff froogetd denn, wos wider honnt
gang ernjchtli ond mit Bfine:

LOe Kafi, der mar jete dal,

b gliich, menng Mildy bed dine?”

Srieda Tobler=-Schmid.




	Der erste glückliche Tag im Leben eines Kaufherrn

